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Nationale Klimaschutzinitiative 

Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative initiiert und fördert die Bundesregierung seit 2008 zahlreiche Pro-
jekte, die einen Beitrag zur Senkung der Treibhausgasemissionen leisten. Ihre Programme und Projekte 
decken ein breites Spektrum an Klimaschutzaktivitäten ab: Von der Entwicklung langfristiger Strategien bis 
hin zu konkreten Hilfestellungen und investiven Fördermaßnahmen. Diese Vielfalt ist Garant für gute 
Ideen. Die Nationale Klimaschutzinitiative trägt zu einer Verankerung des Klimaschutzes vor Ort bei. Von 
ihr profitieren Verbraucherinnen und Verbraucher ebenso wie Unternehmen, Kommunen oder Bildungs-
einrichtungen. 

Das BMUKN fördert die Erstellung einer Kommunalen Wärmeplanung für die Gemeinde Mainaschaff unter 
dem Förderkennzeichen 67K27912 (www.klimaschutz.de/kommunalrichtlinie).  

 

 

 
Erstellt durch:  

BfT Energieberatungs GmbH  

Frohnradstraße 3b  

63768 Hösbach 

Tel.: 06021 / 327 46 -00  

E-Mail: info@bft-energie.de 

 

Im Auftrag von: 

Gemeinde Mainaschaff 

Hauptstraße 10-12 

63814 Mainaschaff 
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Abkürzungsverzeichnis 

Abkürzung Bedeutung 

BAFA Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle  

BEW Bundesförderung für effiziente Wärmenetze 

BHKW Blockheizkraftwerk 

BMUKN Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare Sicherheit 

CO2 Kohlenstoffdioxid 

DN Nenndurchmesser 

EE Erneuerbare Energien 

EED Energieeffizienzrichtlinie 

ENEKA Energetische Karten- und Analysesoftware 

EVU Energieversorgerunternehmen 

FAG Finanzausgleichsgesetz 

GEG Gebäudeenergiegesetz 

GHD Gewerbe, Handel, Dienstleistungen  

GWh Gigawattstunde 

GWh/a Gigawattstunde pro Jahr 

ha Hektar 

ifeu Instituts für Energie- und Umweltforschung Heidelberg  

INSEK Integriertes Stadtentwicklungskonzept 

K Kelvin 

KfW Kreditanstalt für Wiederaufbau 

KRL Kommunalrichtlinie 

kW Kilowatt 

kWh Kilowattstunde 

kWh/(m*a) Kilowattstunde pro Meter im Jahr 

kWh/(m²*a) Kilowattstunde pro Quadratmeter im Jahr 

KWK Kraft-Wärme-Kopplung 

KWW Kompetenzzentrum Kommunale Wärmewende 

LMG Bayerische Landesamt für Maß und Gewicht 

LRA Landratsamt 
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m² Quadratmeter 

Mil. Millionen 

MLV KWW-Musterleistungsverzeichnis zur Ausschreibung einer Kommunalen Wärmeplanung 

MWH Megawattstunde 

MWh/ha Megawattstunde pro Hektar 

PV Photovoltaik 

t Tonne 

tCO2 Tonne Kohlenstoffdioxid 

THG Treibhausgas 

TWW Trinkwarmwasser 

WP Wärmeplanung 

WPG Wärmeplanungsgesetz 

ZUG Zukunft - Umwelt - Gesellschaft Förderung 
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Ausgangspunkt des Zielszenarios bildet die konsequente Ausschöpfung des identifizierten Sanierungspoten-
tials im Gebäudebestand der Kommune. Durch die sukzessive energetische Modernisierung der Gebäude-
hülle sowie die Optimierung bestehender Heizsysteme wird eine deutliche Verringerung des Wärmebedarfs 
angestrebt. Auf dieser Grundlage wird gemäß dem Zielszenario eine Reduktion des Endenergiebedarfs auf 
etwa 26,82 GWh erreicht. 

Die Umsetzung der gesteckten Ziele erfolgt darüber hinaus durch den Ausbau erneuerbarer Wärmeerzeu-
gung und die schrittweise Dekarbonisierung der Infrastruktur. Wärmepumpen nehmen dabei eine zentrale 
Rolle im zukünftigen Versorgungssystem ein. Biomasse und Solarthermie können den Wärmeversorgungsmix 
sinnvoll ergänzen, während fossile Energieträger vollständig entfallen. Wasserstoff wird nicht als strategische 
Option berücksichtigt, da sein Einsatz in der Wärmeversorgung weder effizient noch wirtschaftlich erscheint. 
Abbildung 2 veranschaulicht das angestrebte Szenario einer treibhausgasneutralen Wärmeversorgung für 
Mainaschaff im Jahr 2045. 

 

Abbildung 2: Mögliche Wärmeversorgungsgebiete im Jahr 2045 

Die vorliegende Umsetzungsstrategie umfasst eine Reihe von Maßnahmen, die sich in technische, organisa-
torische und kommunikative Aspekte unterteilen lassen. Aus technischer Perspektive wird der Fokus auf die 
Errichtung neuer Wärmenetze sowie den Ausbau dezentraler Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen 
und solarthermische Anlagen, gelegt. Aus organisatorischer Perspektive ist es die Aufgabe der Verwaltung, 
die Akquise von Fördermitteln für die Gemeinde zu gewährleisten und die Fortschreibung des Wärmeplans 
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in regelmäßigen Intervallen von fünf Jahren zu realisieren. Die Planung stellt die Grundlage zur Stärkung der 
Akzeptanz in der Bürgerschaft und für Gewerbetreibende dar. Zu diesem Zweck ist auf der Gemeindehome-
page eine digitale Plattform vorgesehen, die alle relevanten Inhalte zur Wärmeplanung transparent darstellt. 

In der kurzen Frist bis zum Jahr 2030 werden folgende Maßnahmen priorisiert: Die Erstellung von Machbar-
keitsstudien für potentielle neue Wärmenetze sowie die Implementierung von Informationskampagnen. Die 
nachfolgend beschriebenen Maßnahmen konstituieren das Fundament für die dauerhafte Transformation 
und gewährleistet die Konformität mit den gesetzlichen Bestimmungen des Wärmeplanungsgesetzes.  

Darüber hinaus bildet die Wärmeplanung eine fundierte Grundlage für Folgeprojekte und Fördermittel, in-
dem sie klare Zielvorgaben und belastbare Daten liefert. Sie dient als Orientierungshilfe für Bürgerinnen und 
Bürger, die sich an den Empfehlungen orientieren können, ohne dass eine rechtliche Bindung oder eine Ver-
schärfung des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) entsteht. Des Weiteren gewährleistet sie eine solide Grund-
lage für die Planung seitens der Kommune sowie für Investoren. Außerdem ist angestrebt, dass die Akzeptanz 
der Energiewende in der Bevölkerung erhöht wird und zudem die soziale Verträglichkeit dieses Prozesses 
sichergestellt werden kann. 

1.1 Was ist die Kommunale Wärmeplanung 

Die Wärmewende ist eine zentrale Herausforderung für die deutsche Energie- und Klimapolitik. Im Wärme-
sektor, der für den Energieverbrauch in Deutschland von signifikanter Relevanz ist, besteht ein substanzieller 
Handlungsbedarf, um die nationalen Klimaschutzziele zu erreichen. In diesem Zusammenhang wurde seitens 
des Gesetzgebers das Wärmeplanungsgesetz (WPG) erlassen. Gemäß dazu sind alle Kommunen dazu ver-
pflichtet, bis spätestens 2028 einen Kommunalen Wärmeplan zu erstellen und diesen alle 5 Jahre fortzu-
schreiben.  

Die Kommunale Wärmeplanung bildet somit die strategische Grundlage für eine zukunftsfähige, treibhaus-
gasneutrale und sozial ausgewogene Wärmeversorgung. Das Ziel besteht darin, den Wärmebedarf einer 
Kommune langfristig effizient, umweltfreundlich und wirtschaftlich zu decken. Die Grundlage für die Analyse 
bildet eine systematische Vorgehensweise, die sowohl technische als auch gesellschaftliche Aspekte berück-
sichtigt. 

1.1.1 Gesetzliche Grundlagen und Richtlinien 

Gemäß der Vorgabe der WPG ist die Wärmeversorgung bis zum Jahr 2045 aus erneuerbaren Energiequellen 
sowie unvermeidbarer Abwärme zu gewährleisten. Gemäß den gesetzlichen Bestimmungen werden die fol-
genden Energiequellen als erneuerbar klassifiziert (§3 WPG Satz 15): Geothermie, Umweltwärme, Abwasser, 
Solarthermie, Biomasse, grünes Methan (Bio-Methan), Wärme aus einer Wärmepumpe, Strom, grüner Was-
serstoff. 

Gemäß § 4 des WPG sind alle deutschen Gemeinden mit mehr als 100.000 Einwohnern zum 30. Juni 2026 
dazu verpflichtet, einen Wärmeplan zu veröffentlichen. Für Kommunen mit einer Einwohnerzahl von weniger 
als 100.000 wird eine Verlängerung der Frist für die Veröffentlichung auf den 30. Juni 2028 gewährt. Als wei-
tere Richtlinie für die Kommunale Wärmeplanung dient das "KWW-Musterleistungsverzeichnis zur Aus-
schreibung einer Kommunalen Wärmeplanung" (im Folgenden als MLV bezeichnet). Das MLV wendet sich an 
Kommunen, die im Rahmen des Förderschwerpunkts 4.1.11 der Kommunalrichtlinie Fördermittel für die Er-
stellung einer Kommunalen Wärmeplanung erhalten. Im MLV erfolgt eine Zusammenführung und Differen-
zierung der Anforderungen für die Kommunale Wärmeplanung, die sich einerseits aus dem technischen 
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1.1.2.2 Projekt-Zeitplan 
Die konkrete Durchführung der Kommunalen Wärmeplanung erfolgt gemäß eines detaillierten Projektplans. 
Der gegenständliche Projektplan stellt ein zentrales Element der angewandten Vorgehensweise dar und 
wurde in einer engen Abstimmung zwischen der Kommune und dem Planungsbüro erstellt.  

Die Wärmeplanung gliedert sich in mehrere Arbeitsphasen auf, welche aufeinander aufbauen. In Abbildung 
4 und Abbildung 5 wird der Projektplan für die Durchführung der Kommunalen Wärmeplanung mit den je-
weiligen Arbeitsphasen grafisch dargestellt. 

 

Abbildung 4: Projekt-Zeitplan 1/2 

 

Abbildung 5: Projekt-Zeitplan 2/2 
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2 Vorbereitungsphase 

Die Vorbereitungsphase der Kommunalen Wärmeplanung der Gemeinde Mainaschaff umfasste alle grund-
legenden Schritte zur Organisation und Strukturierung des Projekts. Dazu gehörten die Beschlussfassung zur 
Durchführung der Wärmeplanung, die Bestimmung der Projektleitung sowie die Einrichtung der notwendi-
gen organisatorischen Strukturen. In dieser Phase wurden zudem die relevanten Akteure identifiziert und 
frühzeitig kontaktiert, um Datenanforderungen und Zuständigkeiten abzustimmen. Parallel erfolgte die Zu-
sammenstellung der erforderlichen Ausgangsdaten, wie Gebäude- und Verbrauchsdaten, sowie die Auswahl 
geeigneter Softwaretools für die Analyse. Die Vorbereitungsphase legte damit die Grundlage für eine effizi-
ente Durchführung der Bestands- und Potentialanalyse. 

2.1 Vorstellung der Kommune Gemeinde Mainaschaff 

Die Gemeinde Mainaschaff liegt im unterfränkischen Landkreis Aschaffenburg unmittelbar am Ufer des 
Mains und grenzt direkt an die Stadt Aschaffenburg an. Zum Stichtag am 31.12.2024 verzeichnete die Ge-
meinde 9.112 Einwohner. Durch die Anbindung an den Schienen-, Straßenverkehr sowie die Nähe zum Rhein-
Main-Gebiet weist die Kommune eine gute verkehrliche Erreichbarkeit auf. Die Siedlungsstruktur ist durch 
eine Kombination aus gewachsener Wohnbebauung mit Ein- und Zweifamilienhäusern, einem verdichteten 
Wohnkomplex sowie jüngeren Neubaugebieten geprägt. Ergänzt wird der Gebäudebestand durch zentrale 
kommunale Infrastruktureinrichtungen, darunter Verwaltungsgebäude, Schulen, Kindertagesstätten sowie 
Sport- und Mehrzweckhallen. Zudem tragen kirchliche Einrichtungen und Vereinsgebäude zur öffentlichen 
Infrastruktur bei. Im Nord der Gemeinde besteht darüber hinaus ein Industriegebiet mit größeren Gewerbe- 
und Produktionsstandorten, die als relevante Energieverbrauchs- und potentielle Versorgungsstandorte im 
Rahmen der kommunalen Wärmeplanung zu berücksichtigen sind. 

2.2 Akteursanalyse 

Die Akteursanalyse stellt einen wesentlichen Bestandteil der Kommunalen Wärmeplanung dar. Sie dient der 
Identifikation aller relevanten Akteure sowie der klaren Definition ihrer Rollen und Aufgaben im Transforma-
tionsprozess. Für die erfolgreiche Umsetzung der geplanten Maßnahmen ist eine enge und koordinierte Zu-
sammenarbeit zwischen Verwaltung, Energieversorgern, Wirtschaft und Bürgerschaft erforderlich. Die Ak-
teursanalyse bildet damit die Grundlage für eine zielgerichtete Kommunikation. 

Die Akteursanalyse ermöglicht es, frühzeitig geeignete Kooperationsstrukturen zu etablieren. Sie stellt folg-
lich ein zentrales Instrument dar, um den Wärmeplan nicht nur strategisch, sondern auch praktisch umsetz-
bar zu machen. Zu den verpflichtend beteiligten Akteuren zählen die Syna GmbH, die als örtlicher Energie-
versorger für die Gas- und Stromversorgung der Kommune zuständig ist. Darüber hinaus sind die Schorn-
steinfeger-Innung und das Landesamt für Statistik als weitere Akteure in den Planungsprozess integriert. Sie 
leisten einen wesentlichen Beitrag durch die Lieferung relevanter Daten sowie durch die Bereitstellung fach-
licher Expertise. Die Rückmeldungen aus diesen Gesprächen waren insgesamt konstruktiv und haben die Ent-
wicklung des Wärmeplans unterstützt. Die Akteure standen der Gemeindeverwaltung für Fragen zur Verfü-
gung und haben ihre Perspektiven eingebracht, sodass die Szenarien und Maßnahmen auf einer breiten fach-
lichen Basis entwickelt werden konnten. Es wurde sichergestellt, dass sowohl technische als auch organisa-
torische Aspekte frühzeitig berücksichtigt werden, indem in regelmäßigen Abständen Abstimmungen durch-
geführt wurden. 

mailto:info@bft-energieberatung.de


mailto:info@bft-energieberatung.de


mailto:info@bft-energieberatung.de
https://heimvooorteil.de/


mailto:info@bft-energieberatung.de


mailto:info@bft-energieberatung.de


mailto:info@bft-energieberatung.de


Projekt-Nr. 9236 Bericht: KWP Gemeinde Mainaschaff Datum: 04.03.2026 

 

BfT  Energieberatungs GmbH  - Seite 23 - 

Frohnradst raße 3b *  63768 Hösbach * +49 (0)  6021 32746-00 * in fo@bft-energie.de *  www.bf t -energie.de 
 

Tabelle 2: Eignungsprüfung Bewertung 

Nr.  Teilgebiete Wärmenetz potentielle 
Quellen EE 

relevante un-
vermeidbare 

Abwärme 

Abnehmer-
dichte Gasnetz 

Wärmebe-
darfs-dichte 
[MWh/ha] 

Summe 
Ergebnis 

(Grenzwert > 
5) 

1. Gewerbegebiete nördl. der B8 0 3 0 3 2 1 9 vollumfänglich 
2. Gewerbegebiet Blitzenloh 0 3 0 3 3 1 10 vollumfänglich 
3. Blumenwege 0 3 0 2 3 1 9 vollumfänglich 
4. Südlich der Hauptstraße 0 3 0 2 3 2 10 vollumfänglich 
5. Nördlich der Hauptstraße 0 0 0 3 3 2 8 vollumfänglich 
6. Schulzentrum 0 0 0 2 3 1 6 vollumfänglich 
7. Nördl. der Stockstädter Str. 0 0 0 2 3 2 7 vollumfänglich 
8. West D 0 3 0 2 3 1 9 vollumfänglich 
9. Nördlich der Bahn 0 0 0 2 3 2 7 vollumfänglich 
10. Mainparksee 0 2 0 3 2 1 8 vollumfänglich 
11. Gewerbegebiet südl. der B8 0 3 0 3 3 1 10 vollumfänglich 
12. Wasserwacht 0 3 0 0 0 0 3 verkürzt 
13. Am Eller 0 3 0 0 0 0 3 verkürzt 
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3.2.1 Ermittlung der Gebäudetypen 

Im Rahmen der Wärmeplanung wurden insgesamt 1.951 wärmeversorgte Gebäude erfasst. Der Gebäudebe-
stand wird dabei signifikant von Wohngebäuden dominiert, die einen Anteil von 81,9 % (1.597 Gebäude) 
ausmachen. Der Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) und Industrie umfasst eine Anzahl von 337 
Gebäuden, was einem prozentualen Anteil von 17,3 Prozent entspricht. Demgegenüber beläuft sich der An-
teil kommunaler Einrichtungen auf lediglich 0,9 Prozent bzw. 17 Gebäuden. Kommunale und industrielle Nut-
zungen sind im Verhältnis zum Wohnbestand von marginaler Relevanz. Aufgrund ihrer spezifischen Nut-
zungsintensität und Wärmebedarfsprofile können sie jedoch eine überproportionale energetische Bedeu-
tung besitzen. 

Die Verteilung des vorherrschenden Gebäudetyps wird in Abbildung 7 grafisch und in Tabelle 3 tabellarisch 
dargestellt. Die räumliche Verteilung des vorherrschenden Gebäudetyps ist in Abbildung 8 dargestellt und 
bezieht sich ausschließlich auf wärmeversorgte Gebäude. 

Tabelle 3: Ermittlung des Gebäudetyps 

  Anzahl Anteil 
Private Gebäude 1.597 81,9% 
GHD & Industrie 337 17,3% 
Kommunale Einrichtungen 17 0,9% 
Gesamt 1.951 100,0% 

 

 

Abbildung 7: Ermittlung des Gebäudetyps 
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Abbildung 8: Räumliche Verteilung des überwiegenden Gebäudetyps 

Der Ortskern von Mainaschaff stellt den primären Siedlungsschwerpunkt dar und ist durch eine vergleichs-
weise dichtere Bebauung mit teilweise mehrgeschossigen Wohngebäuden geprägt. Gewerbliche Nutzungen 
konzentrieren sich hingegen überwiegend in den Randlagen nördlich des Zentrums sowie entlang der über-
geordneten Verkehrsanbindungen. 

In weiten Teilen des Gemeindegebiets ist die Siedlungsdichte insgesamt eher gering ausgeprägt. Diese Struk-
tur wirkt sich einschränkend auf die Wirtschaftlichkeit großflächiger, zentraler Wärmenetze aus. Gleichzeitig 
zeigt die räumliche Gliederung deutlich, dass dezentrale oder quartiersbezogene Versorgungskonzepte in 
vielen Bereichen technisch und wirtschaftlich vorteilhafter erscheinen und somit eine realistische Grundlage 
für die zukünftige Wärmeversorgung darstellen. 
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3.2.2 Ermittlung der Baualtersklassen 

Der Gebäudebestand von Mainaschaff weist auf eine ausgeprägte Siedlungsentwicklung während der Nach-
verdichtungs- und Ausbauphase hin. Damit ergibt sich ein mittleres bis hohes Sanierungspotential, insbeson-
dere bei Gebäuden aus den 1950er- bis 1990er-Jahren, die häufig noch über unzureichende Dämmstandards 
verfügen. Neubauten der letzten Dekade machen hingegen nur einen geringen Anteil aus. Die zahlenmäßige 
Verteilung der Baualtersklassen ist in Tabelle 4 dargestellt. 

Tabelle 4: Verteilung der Baualtersklassen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 9: Ermittlung der Baualtersklasse 
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Baualtersklasse  Anzahl Anteil 
bis 1948 127 6,5% 
1949 - 1957 216 11,1% 
1958 - 1968 221 11,3% 
1969 - 1978 317 16,2% 
1979 - 1983 231 11,8% 
1984 - 1994 241 12,4% 
1995 - 2001 166 8,5% 
2002 - 2009 159 8,1% 
ab 2010 273 14,0% 
Gesamt 1.951 100,0% 
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Abbildung 10: Räumliche Verteilung der überwiegenden Baualtersklassen 

3.2.3 Kommunale Gebäude 

Für die Gemeinde Mainaschaff wurden insgesamt 17 wärmeversorgte kommunale Liegenschaften erfasst. 
Hierzu zählen unter anderem die Schule, sowie gemeindlichen Einrichtungen. Die Versorgung dieser kommu-
nalen Einrichtungen erfolgt überwiegend mit Erdgas und trägt mit rund 2,86 GWh zum Endenergieverbrauch 
bei. Die Standorte der kommunalen Liegenschaften sind in Abbildung 11 dargestellt. 

 

Abbildung 11: Wärmeversorgte kommunale Einrichtungen 
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Abbildung 13: Räumliche Verteilung der überwiegenden Wärmeerzeugungsanlagen 

3.3.2 Analyse bestehender und geplanter Netze 

3.3.2.1 Analyse der Wärmenetze und -leitungen 
Im Gemeindegebiet befindet sich derzeit kein Wärmenetz in Betrieb. 
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3.3.2.5 Darstellung der Kälteinfrastruktur 
Eine zentrale Kälteinfrastruktur existiert nicht. Kühlung wird ausschließlich dezentral durch gebäudeeigene 
Systeme, insbesondere Splitanlagen, sichergestellt. 

3.3.2.6 Darstellung der Abwassernetze und -leitungen 
Die Kommune verfügt über keine eigene Kläranlage. Das im Gemeindegebiet anfallende Abwasser wird daher 
nicht vor Ort behandelt, sondern über das bestehende Kanalnetz gesammelt und anschließend zu dem zu-
ständigen Zweckverband in Richtung Kleinostheim abgeführt. Dort erfolgt, die weitere Reinigung und Be-
handlung des Abwassers in der zentralen Kläranlage. Die Abwasserentsorgung der Kommune ist vollständig 
in die überregionale Infrastruktur eingebunden und wird im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit 
zuverlässig sichergestellt. 

 

Abbildung 15: Kartografische Darstellung der bestehenden Haupt-Abwasserleitung 

3.4 Ermittlung der Energiemenge im Bereich Wärme 

Die vorliegenden Energieverbrauchsdaten stellen eine wesentliche Grundlage für die Beurteilung der aktuel-
len Wärmeversorgungssituation in Mainaschaff dar. Sie gestatten die Evaluierung des aktuellen Status quo, 
die Identifikation von Einsparpotentialen und die Ableitung von Strategien zur Dekarbonisierung des Wärme-
sektors. Die Erhebung und Auswertung der Daten erfolgte durch die BfT Energieberatungs GmbH unter Ver-
wendung der ENEKA-Datenbasis, ergänzt durch Informationen der Energieversorgungsunternehmen (EVU), 
Kehrbuchdaten sowie betriebliche Angaben lokaler Energieverbraucher. 
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3.4.1 Bedarfswerte Wärme 

Der Wärmebedarf auf Nutzenergieebene beschreibt die Energiemenge, die zur Deckung von Raumwärme 
und Warmwasser in den Gebäuden eines Gebietes tatsächlich benötigt wird. Der so ermittelte Wert stellt 
den Wärmebedarf dar, der sich unabhängig von der eingesetzten Heiztechnik bemisst und Erzeugungs- sowie 
Verteilverluste nicht beinhaltet. Der Nutzenergiebedarf eines Gebäudes wird dabei im Wesentlichen durch 
den baulichen Zustand, dem Baujahr, die Nutzung und das energetische Niveau der Gebäude bestimmt. Diese 
Kenngröße bildet die zentrale Grundlage für die Wärmeplanung, da sie dazu dient, die Effizienz bestehender 
Strukturen zu bewerten, zukünftige Einsparpotentiale zu quantifizieren und eine bedarfsgerechte Auslegung 
von Versorgungssystemen zu ermöglichen. 

3.4.1.1 Erfassung und Darstellung des räumlich aufgelösten Wärmebedarfs 
Der modellierte jährliche Wärmebedarf, bestehend aus Raumwärme und Warmwasserbedarf, beträgt insge-
samt 75,20 GWh. Der Großteil dieses Bedarfs entfällt mit rund 49,26 GWh (67,35 %) auf die privaten Haus-
halte, während der Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) und Industrie etwa 23,10 GWh 
(31,58 %) beisteuert. Die kommunalen Einrichtungen verursachen mit rund 2,84 GWh (3,88 %) den kleinsten 
Anteil am Gesamtbedarf.  

Tabelle 6: Wärmebedarf 

Sektor Wärmebedarf Raumwärme 
[MWh] 

Wärmebedarf Warmwasser 
[MWh] 

Private Gebäude 43.533.183 5.724.869 
GHD & Industrie 21.016.874 2.086.617 
Kommunale Einrichtungen 2.525.216 313.280 
Summe 67.075.273 8.124.766 
Gesamt (Stand 2023) 75.200.038 

 

 

Abbildung 16: Darstellung des gesamten Wärmebedarfs 
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In Tabelle 7 und Abbildung 18 wird der Wärmeverbrauch verteilt auf private Haushalte, GHD und kommunale 
Einrichtungen zuerst tabellarisch und dann grafisch abgebildet. In Abbildung 19 wird die räumliche Verteilung 
des Wärmebedarfs baublockbezogen dargestellt. 

Tabelle 7: Wärmeverbrauch 

  Wärmeverbrauch [kWh] 
Private Haushalte 46.566.029 
GHD & Industrie 22.992.145 
Kommunale Einrichtungen 3.585.229 
Gesamt (Stand 2023) 73.143.403 

 

 

Abbildung 18: Darstellung des Wärmeverbrauchs 
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Versorgungskonzepte zu berücksichtigen sind. In Abbildung 21 wird die Wärmeliniendichte-Karte basierend 
auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse dargestellt. 

 

Abbildung 21: Kartografische Darstellung der Wärmeliniendichte (Nutzenergie pro m Straßenabschnitt) 

3.5.2 Ermittlung relevanter Energiekennzahlen 

In der Wärmeplanung fungieren Energiekennzahlen, wie der Wärmeverbrauch pro Einwohner oder pro Ge-
bäudenutzfläche, als signifikante Indikatoren zur Evaluierung der energetischen Situation eines Gebietes. Es 
erfolgt eine Relationierung des tatsächlichen Endenergieverbrauchs zu relevanten Bezugsgrößen, wodurch 
ein vergleichbarer Überblick über Verbrauchsniveaus in unterschiedlichen Siedlungsbereichen ermöglicht 
wird. 

Der Wärmeverbrauch pro Einwohner fungiert als Indikator für das Nutzerverhalten, die Gebäudestruktur und 
den energetischen Standard eines Quartiers. Der Wärmeverbrauch pro Gebäudenutzfläche hingegen gibt 
Aufschluss über die Effizienz der Beheizung vorhandener Gebäude im Verhältnis zu ihrer Größe. Abweichun-
gen von den typischen Vergleichswerten können ein Indikator für eine ineffiziente Heiztechnik, eine unzu-
reichende Gebäudedämmung oder einen erhöhten Sanierungsbedarf sein. 

Für die Erstellung eines Wärmeplans stellen diese Kennzahlen eine wesentliche Grundlage dar, um energeti-
sche Schwachstellen zu identifizieren, Prioritäten bei Effizienzmaßnahmen zu definieren und die Plausibilität 
von Verbrauchsdaten in verschiedenen Gebietstypen zu evaluieren. 

Zur Einordnung der energetischen Situation wurden auf Grundlage der ermittelten Verbrauchsdaten meh-
rere Kennzahlen berechnet. Die vorliegende Analyse hat zum Ziel, die Energieeffizienz, die 
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Verbrauchsintensität und die energetische Ausgangslage im Hinblick auf die geplante Transformation der 
Wärmeversorgung zu bewerten. Zu diesem Zweck werden spezifische Kennwerte herangezogen. 

Zum Stichtag 31. Dezember 2024 belief sich die Einwohnerzahl der Gemeinde Mainaschaff auf 9.112 Perso-
nen. Gemäß dem ENEKA-Datenbestand beläuft sich die Gesamtnutzfläche aller beheizten Gebäude auf 
844.267 Quadratmeter. Der gesamte Endenergieverbrauch, welcher 73.143,4 GWh pro Jahr beträgt, resul-
tiert in einem spezifischen Energieverbrauch von 8.027 kWh pro Einwohner und Jahr sowie einem flächen-
bezogenen Energiekennwert von 86,6 kWh pro Quadratmeter und Jahr. 

Tabelle 10: Energiekennzahlen 

Einwohnerzahl [EW] 9.112 
Gebäudenutzfläche gesamt [m²] 844.267 
Endenergie pro Einwohner [kWh/(a*EW)] 8.027 
Endenergie pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche [kWh/(a*m²)] 86,6 

 

3.5.3 Identifikation potentieller Großverbraucher 

Potentielle Großverbraucher sind Einrichtungen oder Betriebe, die aufgrund ihrer Nutzungsart oder Größe 
einen überdurchschnittlich hohen Wärmebedarf aufweisen. Dazu zählen in Mainaschaff beispielsweise unter 
anderem die Schule, Kitas sowie vereinzelt größere Gewerbebetriebe. Ihr überproportionaler Energiebedarf 
wirkt sich maßgeblich auf die Wärmebilanz eines Gebietes aus und beeinflusst damit sowohl die Auslegung 
als auch die Wirtschaftlichkeit möglicher Versorgungslösungen. 

In der Wärmeplanung kommt potentiellen Großverbrauchern eine besondere Bedeutung zu: Sie können als 
stabile Abnehmer den Grundlastbedarf eines Wärmenetzes sichern, wodurch der Einsatz effizienter und er-
neuerbarer Erzeugungstechnologien wirtschaftlicher wird. Gleichzeitig ermöglichen sie eine gezielte Analyse 
von Einsparpotentialen und Effizienzmaßnahmen, die aufgrund der hohen Verbrauchsmengen besonders 
wirksam sind. Die Identifikation solcher Großverbraucher ist daher ein zentraler Baustein für eine realistische 
Bedarfsabschätzung und die Entwicklung tragfähiger, langfristiger Versorgungskonzepte. In Abbildung 22 ist 
der Standort der möglichen Großverbraucher markiert. 

mailto:info@bft-energieberatung.de


mailto:info@bft-energieberatung.de


Projekt-Nr. 9236 Bericht: KWP Gemeinde Mainaschaff Datum: 04.03.2026 

 

BfT  Energieberatungs GmbH  - Seite 42 - 

Frohnradst raße 3b *  63768 Hösbach *  +49 (0)  6021 32746-00 * in fo@bft-energie .de *  www.bf t -energie.de 
 

 

Abbildung 23: Analyse der aus der Endenergie Wärme resultierenden THG-Emissionen 

 

Abbildung 24: Räumliche Verteilung der aus der Endenergie Wärme resultierenden THG-Emissionen 
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4 Potentialanalyse 

Gemäß § 16 Absatz 2 Potentialanalyse des WPG obliegt es der planungsverantwortlichen Stelle, die Potenti-
ale zur Erzeugung von Wärme aus erneuerbaren Energien und unvermeidbarer Abwärme quantitativ sowie 
räumlich differenziert zu ermitteln. Die Potentialanalyse stellt den finalen Schritt vor dem Zielszenario dar. 
In diesem Zusammenhang ist es von essentieller Bedeutung, bekannte räumliche, technische, rechtliche oder 
wirtschaftliche Restriktionen für die Nutzung zu berücksichtigen. Gemäß § 16 Absatz 2 WPG ist es erforder-
lich, das Potential zur Energieeinsparung durch Reduktion des Wärmebedarfs in Gebäuden sowie in indust-
riellen und gewerblichen Prozessen zu ermitteln. 

 

Abbildung 25: Ergebnis der Potentialanalyse 
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4.1 Energieeinsparung und Effizienzsteigerung 

Im Rahmen der Energieeinsparung/Effizienzsteigerung wird das Potential der Reduktion des Wärmebedarfs 
in Gebäuden untersucht. Das Potential wird dabei räumlich differenziert und baublockbezogen dargestellt. 
Für die Reduktion der Bedarfswerte wird eine realistische Sanierungsrate berücksichtigt und die Ergebnisse 
werden jeweils für die Stützjahre 2030, 2035, 2040 und 2045 dargestellt. Die Ermittlung der Energieeinspa-
rung beim Prozesswärmebedarf durch Effizienzsteigerung in gewerblichen oder industriellen Prozessen er-
folgt ebenfalls für die Stützjahre, sofern die entsprechenden Daten vorliegen. 

4.1.1 Wärmebedarfsreduktion in Gebäuden 

Die Berechnung der Energieeinsparung im Bereich Raumwärmebedarf basierte auf der Annahme einer jähr-
lichen Sanierungsrate von ca. 2 %. Diese Wahl wird mit der Aussage begründet, dass ein Anteil von 2 % er-
forderlich sei, um im deutschen Durchschnitt die Klimaziele der Bundesregierung bis 2045 zu erreichen. Es 
wird angenommen, dass in erster Linie energetisch ineffiziente Gebäude saniert werden. Im Rahmen der 
Potentialanalyse wird bei neuen Sanierungen von einer Vollsanierung ausgegangen. Es wird angenommen, 
dass eine Sanierung für private Haushalte und kommunale Einrichtungen erfolgt, sofern diese eine Energie-
effizienzklasse von G oder schlechter in ihrem Energieausweis aufweisen. 

 

Abbildung 26: Energieausweis 

Die Analyse zeigt, dass die Reduktion des Wärmebedarfs durch Sanierungsmaßnahmen in den kommenden 
Jahren einen wesentlichen Beitrag zur Minderung des Gesamtenergiebedarfs leisten kann. Bis 2045 wird bei 
einer durchschnittlichen Sanierungsrate von 1,96 % pro Jahr eine Reduktion des Wärmebedarfs (Raumwärme 
und Trinkwarmwasser) um rund 27,90 GWh erwartet, was einer Einsparung von etwa 38,14 % gegenüber 
dem heutigen Stand entspricht. In Abbildung 27 ist die räumliche Verordnung des Sanierungspotentials dar-
gestellt. 
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Abbildung 27: Räumliche Verteilung des Sanierungspotentials in % 

4.1.2 Effizienzsteigerung Industrie und Gewerbe 

Die Effizienzsteigerung in industriellen und gewerblichen Prozessen stellt einen essenziellen Ansatz zur Re-
duzierung des Energieverbrauchs und zur Senkung des Wärmebedarfs dar. Zu den Maßnahmen zählen die 
Optimierung von Produktionsabläufen, die Nutzung von Abwärme, die Modernisierung technischer Anlagen 
sowie der Einsatz digitaler Energiemanagementsysteme. In Kommunen mit relevanten Industrie- und Gewer-
bestandorten kann dies erhebliche Potentiale zur Energieeinsparung erschließen. Die vorliegende Analyse 
hat ergeben, dass in Mainaschaff keine Unternehmen mit meldepflichtigen Wärmeverbräuchen ansässig 
sind. Eine detaillierte Analyse der potentiellen Effizienzsteigerungen in diesem Bereich kann daher nicht vor-
genommen werden. Dieser Aspekt findet im Rahmen der Kommunalen Wärmeplanung Beachtung, um eine 
fundierte Grundlage für die Bewertung und Implementierung entsprechender Maßnahmen bei zukünftigen 
Entwicklungen oder Ansiedlungen von Betrieben zu gewährleisten. 
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Abbildung 29: Räumliche Verteilung der überwiegenden Wärmepumpeneignung 

4.3.2 Biomasse 

Biomasse ist eine vielseitige und erneuerbare Energiequelle für die Wärmeerzeugung. Der Terminus "Bio-
masse" bezeichnet sowohl feste Formen, wie etwa Holz, Hackschnitzel oder Pellets, als auch gasförmige For-
men, wie etwa Biogas. Feste Biomasse findet dabei vorrangig in Heizwerken und Biomassekesseln Anwen-
dung, wo sie zur Bereitstellung von Raumwärme und Prozesswärme dient. Das durch Vergärung organischer 
Reststoffe gewonnene Biogas wird hingegen in Blockheizkraftwerken (BHKW) oder Gaskesseln genutzt, wo 
es zur kombinierten Strom- und Wärmeerzeugung beiträgt. Die Einordnung von Biomasse als erneuerbare 
Energie, unter der Voraussetzung einer nachhaltigen Forst- und Landwirtschaft, resultiert in einem signifi-
kanten Beitrag zur Reduzierung fossiler Brennstoffe und zur Erreichung der Klimaschutzziele. Zur Ermittlung 
des Potentials aus fester Biomasse und Biogas wurden die Richtwerte des Instituts für Energie- und Umwelt-
forschung Heidelberg (ifeu) herangezogen. 

Für die Berechnung des Biomassepotentials sind die in Tabelle 12 aufgeführten Flächen von Relevanz. Die 
Flächenangaben entstammen dem Statistischen Jahrbuch der Gemeinde Mainaschaff. Die Ermittlung des Bi-
omassepotentials wird durch die Berücksichtigung anderer Flächen, wie beispielsweise Verkehrs-, Fluss- und 
Siedlungsflächen, nicht beeinflusst. Die räumliche Verordnung der Potentialflächen ist in Abbildung 30 dar-
gestellt. Die Analyse der Satellitenbilder ermöglicht die Differenzierung der Gemeindeflächen in die Katego-
rien Ackerflächen, Waldflächen und sonstige Flächen. 
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Tabelle 12: Verfügbare Flächen 

Fläche [ha] Gesamt Fläche in Schutzgebieten Fläche außerhalb von Schutzgebieten 
Ackerflächen 118 47 71 
Grünflächen 88 7 81 
Gesamtfläche 306 54 152 

 

 

Abbildung 30: Räumliche Verteilung der Freiflächen zur Erzeugung/Anbau von Biomasse 

4.3.2.1 Feste Biomasse 
Das Potential zur Nutzung fester Biomasse für die Wärmeerzeugung wird differenziert betrachtet und um-
fasst das Potential aus Waldholz, Stroh und Kurzumtriebsplantagen. Das im Waldholz vorhandene Potential 
ist demnach auf die Waldfläche im Gemarkungsgebiet der Kommune und das dort jährlich entnehmbare Holz 
beschränkt. Das Potential aus Stroh bezieht sich auf die jährlich anfallende Strohmenge aus dem Getreide-
anbau, die zu energetischen Zwecken genutzt werden kann. Das Potential aus Kurzum-Triebsplantagen be-
zieht sich auf den möglichen Anbau von Kurzumtriebspflanzen auf maximal 5 % der gesamten Ackerfläche im 
Gemarkungsgebiet. 

Das gesamte theoretische Wärmepotential aus fester Biomasse wird auf rund 2,99 GWh pro Jahr geschätzt. 
Die Berechnung basiert auf Daten des ifeu-Instituts sowie auf kommunalen Flächenstatistiken. Der Hauptan-
teil des Potentials an fester Biomasse ist dem Waldholz zuzuschreiben. Gemäß den vorliegenden 
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Erkenntnissen wird das theoretische Potential zu einem Großteil durch die Waldfläche generiert. Das verblei-
bende Potential wird gleichmäßig auf Stroh sowie potentiellen Kurzumtriebsplantagen verteilt. 

4.3.2.2 Biogas 
Die Ermittlung des Biogaspotentials erfolgt durch die Berechnung des Methanertrags aus Silagemais und 
Reststoffen der Tierhaltung im Kontext einer Biogasanlage. Die Potentialermittlung für den Anbau von Sila-
gemais basiert auf der Prämisse, dass bis zu 18 % der vorhandenen Ackerflächen für diesen Zweck genutzt 
werden können. Für eine quantitative Analyse des Potentials, das sich aus der Reststoffnutzung ergibt, ist 
eine Evaluation der Anzahl der gehaltenen Nutztiere im Gemeindegebiet erforderlich. Die erforderlichen Da-
ten werden dem Bericht "Statistik-Kommunal" entnommen. Dementsprechend wurde für Mainaschaff ein 
Potential von 0,59 GWh für die Wärmeerzeugung aus Biogas ermittelt. 

4.3.3 Geothermie 

Geothermie nutzt die im Erdreich gespeicherte Wärmeenergie zur nachhaltigen und klimafreundlichen Wär-
meerzeugung. Im Rahmen dessen erfolgt die Gewinnung von Wärme aus dem Boden mittels oberflächenna-
her oder tiefer Geothermieanlagen. Im Anschluss erfolgt die Nutzbarmachung der Wärme für Heizzwecke 
mittels Wärmepumpen oder Wärmetauschern. Die Nutzung oberflächennaher Geothermie empfiehlt sich 
insbesondere für die Beheizung einzelner Gebäude oder kleinerer Quartiere. Im Gegensatz dazu eignet sich 
die tiefe Geothermie in besonderer Weise für die Deckung des Wärmebedarfs größerer Wärmenetze, die 
eine konstante Grundlast aufweisen. Aufgrund der ganzjährigen Verfügbarkeit und der weitgehenden Unab-
hängigkeit von Witterungseinflüssen ist die Geothermie ein wesentlicher Faktor für die Sicherung der Ver-
sorgungssicherheit und die Dekarbonisierung der Wärmeversorgung. 

Für Mainaschaff wurde das Potential der Geothermie differenziert in oberflächennahe Geothermie (Sonden, 
horizontale Kollektoren und Grundwasser) sowie tiefe Geothermie analysiert. Im Rahmen der Bewertung der 
oberflächennahen Geothermie wird ein Freiflächennutzungsanteil von 2 % zugrunde gelegt. 

 

Abbildung 31: Eignungsflächen für oberflächennahe Geothermie 

4.3.3.1 Oberflächennahe Geothermie mit Sonden 
Oberflächennahe Geothermie mit Erdsonden nutzt die im Boden bis in etwa 400 m Tiefe gespeicherte 
Wärme, wobei in den meisten Fällen nur die Energie bis in etwa 100 m Tiefe genutzt wird. Über vertikal in 
den Untergrund eingebrachte Sonden wird die Erdwärme mittels einer zirkulierenden Sole aufgenommen 
und über eine Wärmepumpe auf ein nutzbares Temperaturniveau gebracht.  

mailto:info@bft-energieberatung.de


Projekt-Nr. 9236 Bericht: KWP Gemeinde Mainaschaff Datum: 04.03.2026 

 

BfT  Energieberatungs GmbH  - Seite 51 - 

Frohnradst raße 3b *  63768 Hösbach *  +49 (0)  6021 32746-00 * in fo@bft-energie .de *  www.bf t -energie.de 
 

Im Gemarkungsgebiet von Mainaschaff wurden die Freiflächen außerhalb der Wohnorte, des Waldes und 
außerhalb von Schutzgebieten errechnet, welche sich für Sondenbohrungen eigenen. Dabei wurden 152,60 
ha für die Eignung von oberflächennaher Geothermie Sonden zur Wärmeerzeugung ermittelt. Bei einem Nut-
zungsanteil von 2 % beträgt die Potentialfläche ca. 3,05 ha. Die Entzugsenergie einer 100 Meter tiefen Sonde 
beträgt, laut Energie-Atlas Bayern, ca. 600 kWh und ist damit vergleichsweise gering. Auf Basis dieser An-
nahme ergibt sich ein Potential von 0,51 GWh pro Jahr an möglicher Wärmeerzeugung aus oberflächennahen 
Geothermie Sonden.  

 

Abbildung 32: Potential oberflächennahe Geothermie Sonden 

 

4.3.3.2 Oberflächennahe Geothermie mit horizontalen Kollektoren 
Oberflächennahe Geothermie mit Erdkollektoren nutzt die im oberen Bodenbereich gespeicherte Wärme bis 
in etwa zwei Meter Tiefe. Flächenkollektoren bestehen aus horizontal verlegten Rohrleitungen, in denen eine 
Sole die Wärme aus dem Erdreich aufnimmt und an eine Wärmepumpe überträgt. Diese Systeme eignen sich 
vor allem für Einfamilienhäuser oder Gebäude mit ausreichend Freifläche, beispielsweise Gärten oder unbe-
baute Grundstücksbereiche. Erdkollektoren bieten eine effiziente und umweltfreundliche Möglichkeit der 
Wärmegewinnung.  
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Abbildung 33: Potential horizontale Geothermie Kollektoren 

Im Gemeindegebiet wurden die Freiflächen außerhalb der Wohnorte, des Waldes und außerhalb von Schutz-
gebieten errechnet, welche sich für die Verlegung von horizontalen Erdwärmekollektoren eignen. Die dabei 
ermittelte Fläche beträgt 152,6 ha, was bei einem Flächennutzungsanteil von 2 % einer Nutzfläche von 3,05 
ha entspricht. Bei einer spezifischen Entzugsenergie von 50 kWh/m² ergibt sich ein jährliches Potential von 
1,37 GWh für die Wärmeerzeugung aus horizontalen Kollektoren. 

4.3.3.3 Oberflächennahe Geothermie mit Grundwasser 
Die oberflächennahe Geothermie mit Grundwasser nutzt die im Grundwasser gespeicherte Wärme. Diese 
wird über Förder- und Schluckbrunnen entnommen und anschließend über eine Wärmepumpe auf Heiztem-
peratur gebracht. Das Grundwasser fungiert dabei als effizienter Wärmeträger, da es ganzjährig konstante 
Temperaturen aufweist. Die Technologie findet insbesondere in Gebieten mit ausreichenden und genehmi-
gungsfähigen Grundwasservorkommen Anwendung und ermöglicht eine besonders effiziente, emissions-
arme und regenerative Wärmeversorgung. 

Gemäß den Angaben des Energie-Atlasses Bayern wurde für Mainaschaff ein geringes Grundwasserpotential 
ermittelt. Aufgrund der geographischen Gegebenheiten ist eine zentrale Eignung für die Wärmeversorgung 
nicht zu erwarten. Des Weiteren ist festzustellen, dass die wenigen dort vorhandenen wärmeversorgten 
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Gebäude aktuell nicht durch das Grundwasserpotential versorgt werden können. Folglich ist eine Eignung für 
eine dezentrale Versorgung nicht gegeben. Diese Sachlage kann sich jedoch im Rahmen zukünftiger Sanie-
rungsmaßnahmen ändern.  

 

Abbildung 34: Potential zur Nutzung oberflächennaher Geothermie mit Grundwasser 

4.3.3.4 Tiefen Geothermie 
Die Tiefe Geothermie nutzt die in mehreren hundert bis mehreren tausend Metern Tiefe gespeicherte Erd-
wärme zur großtechnischen Wärmeversorgung. Mittels Tiefenbohrungen wird heißes Thermalwasser oder 
Dampf aus dem Untergrund gefördert und mittels Wärmetauscher für Wärmenetze nutzbar gemacht. Nach 
der Wärmeentnahme wird das abgekühlte Wasser in der Regel wieder in den Untergrund zurückgeleitet. 
Tiefe Geothermie-Anlagen ermöglichen eine ganzjährig verfügbare, wetterunabhängige und CO2-freie Wär-
mebereitstellung. Sie sind daher insbesondere für die Versorgung von Städten oder größeren Industrie- und 
Gewerbestandorten geeignet. 

Gemäß dem Energie-Atlas Bayern ist die hydrothermale Nutzung von Tiefer Geothermie in Mainaschaff nicht 
möglich. Aufgrund der Abwesenheit von Indikatoren für tiefliegende Wärmequellen in Tiefen von 400 Me-
tern kann das Potential für die Nutzung von Tiefengeothermie in diesen Bereichen nicht erfasst werden. 
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4.3.4 Solarthermie 

Solarthermieanlagen wandeln Sonnenenergie in nutzbare Wärme um und können sowohl auf Dachflächen 
als auch auf Freiflächen installiert werden. Dachflächen-Solarthermie wird meist auf Wohn- oder Gewerbe-
gebäuden eingesetzt und eignet sich zur dezentralen Warmwasserbereitung oder Heizungsunterstützung. 
Freiflächen-Solarthermie hingegen kommt im größeren Maßstab zum Einsatz, beispielsweise zur Einspeisung 
in Wärmenetze. Beide Varianten nutzen Kollektoren, in denen eine Trägerflüssigkeit durch Sonneneinstrah-
lung erhitzt wird, wodurch eine umweltfreundliche, emissionsfreie und erneuerbare Wärmequelle erschlos-
sen wird. 

Für das Gebiet der Kommune wurde eine durchschnittliche jährliche Globalstrahlung von 1.080 kWh/m² er-
mittelt. Das bedeutet, dass auf einem Quadratmeter jährlich maximal 1.080 kWh an Strahlungsenergie der 
Sonne anfallen. Der Großteil dieser Strahlungsenergie entsteht allerdings im Sommer. 

Die im folgenden aufgeführten Potential entsprechen der anfallenden Globalstrahlung auf den jeweiligen 
verfügbaren Flächen. Ein Wirkungsgrad von Solarthermie Kollektoren wurde nicht mit betrachtet, da dieser 
sehr technologieabhängig ist. Demnach gelten die aufgeführten Potentiale in Kapitel 4.3.4.1 und 4.3.4.2 für 
Solarthermie und für PV. 

4.3.4.1 Dachflächen 
In Mainaschaff sind 22,38 ha Dachfläche grundsätzlich für den Einsatz von Solarthermie oder Photovoltaik 
geeignet. Unter der Annahme einer maximalen Flächennutzung von 19 % ergibt sich daraus ein jährliches 
Potential von 34,95 GWh Strahlungsenergie auf Dachflächen. Das Dachflächenpotential ist vorrangig für eine 
dezentrale Energieversorgung vorgesehen. In der Potentialbetrachtung wurde die zum Planungszeitpunkt 
bereits installierte Photovoltaikleistung gemäß Marktstammdatenregister berücksichtigt. In der Gemeinde 
Mainaschaff sind demnach rund 8,22 MWp Photovoltaikleistung auf Dachflächen installiert, die bereits zur 
Stromerzeugung beitragen und entsprechend vom theoretischen Gesamtpotential abgezogen wurden. 

4.3.4.2 Freiflächen 
Für das Potential aus Freiflächenanlagen wurde eine Potentialfläche von ca. 152,60 ha im Gemarkungsgebiet 
ermittelt. Die Potentialfläche befindet sich außerhalb von Schutzgebieten und Überschwemmungsgebieten. 
Nach Angaben des ifeu-Instituts wird mit einem maximalen Flächennutzungsanteil von 0,15% gerechnet. Das 
ergibt eine maximal nutzbare Freifläche von 0,23ha und ein Strahlungsenergiepotential von 2,47 GWh. Das 
Potential aus Freiflächen ist primär für die zentrale Versorgung geeignet. 
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4.3.5 Umweltwärme 

Umweltwärme aus Abwasser, Seen oder Flüssen nutzt die in natürlichen oder technischen Wasserkörpern 
gespeicherte Wärmeenergie zur nachhaltigen Wärmeerzeugung. Mithilfe von Wärmetauschern wird die 
Wärme aus dem Wasser entzogen und über Wärmepumpen auf ein nutzbares Temperaturniveau angeho-
ben. Abwasser bietet durch seine ganzjährig hohe Temperatur ein besonders konstantes Wärmepotential, 
während Gewässer als stabile, flächendeckende Energiequelle dienen können. Diese Form der Umweltwär-
menutzung ermöglicht eine effiziente, klimafreundliche und lokal verfügbare Wärmeversorgung, die sich vor 
allem für Quartiere und Wärmenetze eignet. Die Potentiale aus Umweltwärme beziehen sich primär auf die 
zentrale Versorgung durch ein Wärmenetz. 

4.3.5.1 Abwasser 
Das Potential aus Abwasser ergibt sich aus der Einwohnerzahl von 9.112 Einwohnern. Es wird angenommen, 
dass pro Einwohner durchschnittlich jeweils 123 l/Tag Wasser verbraucht wird. Für die Potentialbetrachtung 
wird angenommen, dass das Abwasser im Schitt um bis zu 3 K abgekühlt werden darf. Das daraus resultie-
rende Potential zur Wärmeerzeugung beträgt 1,43 GWh. Ein besonders hohes Potential besteht hier bei den 
größeren Abwasserrohren. 

4.3.5.2 Gewässer 
Das Potential zur Wärmeerzeugung aus Gewässern beträgt für die Gemeinde Mainaschaff insgesamt 469,73 
GWh pro Jahr. Als relevantes Gewässer ist der Fluss Aschaff zu nennen. Für die Potentialabschätzung wird 
von einer mittleren Durchflussmenge von 376 l/s ausgegangen. Im Rahmen der Potentialanalyse wurde kon-
servativ angenommen, dass davon 5 % für energetische Zwecke genutzt werden können. Die Wärmenutzung 
erfolgt unter Einhaltung ökologischer Randbedingungen: Die Temperatur des entnommenen Wassers darf 
um maximal 5 K abgesenkt werden, wobei eine Unterschreitung der Gewässertemperatur von 2 °C ausge-
schlossen ist. Darüber hinaus besteht durch den Main ein sehr großes theoretisches Potential für die Wär-
meentnahme. Mit einem mittleren Niedrigwasserabfluss von rund 50.900 l/s und vergleichbaren Annahmen 
zur Abkühlung ergibt sich ein Wärmepotential von etwa 466 GWh pro Jahr. Ob und in welchem Umfang diese 
Potentiale tatsächlich genutzt werden können, hängt von technischen, ökologischen und genehmigungs-
rechtlichen Rahmenbedingungen ab und kann in Zukunft im weiteren Planungsprozess geprüft werden. Das 
Wärmepotential aus anderen Gewässern im Gemeindegebiet wurde als nicht relevant eingestuft. 
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Abbildung 35: Fernwärmeeignung 2025 links, 2045 rechts 

 

 

Abbildung 36: Wärmepumpeneignung 2025 links, 2045 rechts 
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Abbildung 37: Wärmeliniendichte 2025 links, 2045 rechts 

 

 

 

Abbildung 38: Sanierungspotential 2025 links, 2045 rechts 
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5.1.2 Rahmendaten und Energiemengen 

Für die langfristige Entwicklung der Wärmeversorgung wurde ein Zielszenario entwickelt, das einer fort-
schreitenden energetischen Sanierung ausgeht. In Bereichen mit erhöhtem Einsparpotential wird eine inten-
sivere Sanierung angestrebt. 

Die Einteilung in Wärmeversorgungsgebiete ist in Abbildung 39 dargestellt. Die vorliegende Analyse der Sa-
nierungsraten hat ergeben, dass im nördlichen Teil von Mainaschaff ein Gebiet mit einem erhöhten Einspar-
potential definiert werden konnte. Dieses Gebiet weist bei einer höheren Sanierungsrate eine bessere Eig-
nung für den Einsatz von Wärmepumpen auf. 

 

Abbildung 39: Wärmeversorgungsgebiete 

Tabelle 13: Wärmebedarfsentwicklung 

Nutzenergiebedarf [kWh] 
(Raumwärme+TWW) 2025 2030 2035 2040 2045 

Private Haushalte 49.258.052 41.698.066 38.914.752 37.523.135 36.854.036 
GHD & Industrie 23.103.490 20.878.759 20.443.038 20.195.303 19.274.975 
Kommunale Einrichtungen 2.838.496 2.487.259 2.231.067 2.231.067 2.231.067 
Gesamt 75.200.038 65.064.084 61.588.856 59.949.504 58.360.077 
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Abbildung 40: Wärmebedarfsreduktion 

Im Zuge der fortschreitenden energetischen Sanierung der Gebäude steigt das Potential für den Einsatz von 
Wärmepumpen erheblich. Durch verbesserte Dämmstandards und geringere Heizlasten werden umfassend 
sanierte Bestandsgebäude zunehmend für eine effiziente Wärmepumpenversorgung geeignet. Für Gebäude, 
die aufgrund ihrer baulichen Gegebenheiten oder Lage nicht wirtschaftlich oder technisch sinnvoll mit Wär-
mepumpen ausgestattet werden können, stellt der Einsatz von Biomasseheizungen oder Solarthemie-Hyb-
rid-Systeme eine nachhaltige und regionale Alternative dar. Somit kann ein ausgewogener und klimafreund-
licher Wärmemix etabliert werden, der sowohl den individuellen Gebäudeeigenschaften als auch den über-
geordneten Klimazielen gerecht wird.  

100%; 75,20 

-13%; 65,06 
-18%; 61,59 -20%; 59,95 -22%; 58,36 

 -

 10,00

 20,00

 30,00

 40,00

 50,00

 60,00

 70,00

 80,00

2025 2030 2035 2040 2045

Wärmebedarfsreduktion [Mil. kWh]

mailto:info@bft-energieberatung.de


Projekt-Nr. 9236 Bericht: KWP Gemeinde Mainaschaff Datum: 04.03.2026 

 

BfT  Energieberatungs GmbH  - Seite 63 - 

Frohnradst raße 3b *  63768 Hösbach *  +49 (0)  6021 32746-00 * in fo@bft-energie .de *  www.bf t -energie.de 
 

Tabelle 14: Entwicklung der Wärmeversorgungsart 

Wärmeversorgungsart Gebäude 
[Anzahl] 2025 2030 2035 2040 2045 

Wärmepumpe 334 612 912 1224 1661 
Solarthermie Hybrid 0 36 45 107 153 
Feste Biomasse 38 49 53 54 57 
Stromdirektheizung 64 64 64 64 64 
Wärmenetz 0 16 16 16 16 
fossile Gase 1262 1003 734 432 0 
Heizöl 253 171 127 50 0 
Gesamt 1951 1951 1951 1951 1951 

 

 

Abbildung 41: Anteilige Entwicklung der Wärmeversorgungsart 
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Abbildung 42: Überwiegender Energieträger 2030 links & 2035 rechts 

 

 

Abbildung 43: Überwiegender Energieträger 2040 links & 2045 rechts 

5.1.3 Endenergiebedarf  

Basierend auf der Entwicklung der Wärmeversorgungsart (vgl. 5.1.2) zeigt auch die Entwicklung des Endener-
giebedarfs einen deutlichen Wandel hin zu klimafreundlichen und erneuerbaren Versorgungsarten. Der Ge-
samtendenergiebedarf der Kommune belief sich im Jahr 2025 auf 73,14 GWh, während er im Zielszenario bis 
zum Jahr 2045 auf 26,81 GWh sank. Diese signifikante Reduzierung des Gesamtendenergiebedarfs um rund 
63 % ist auf zwei wesentliche Faktoren zurückzuführen. Zum einen resultiert aus der Sanierung bereits eine 
Reduzierung des allgemeinen Wärmebedarfs, zum anderen wird eine Reduktion des Gesamtendenergiebe-
darfs durch den großflächigen Einsatz effizienter Wärmepumpen beobachtet. 

Gemäß dem Zielszenario werden im Jahr 2045 rund 43,8 % aller Haushalte mittels Wärmepumpen versorgt. 
Dennoch reflektiert sich dies lediglich in einem marginalen Anteil am Endenergiebedarf, da Wärmepumpen 
Umweltenergie nutzen und mit einer hohen Effizienz arbeiten. Demgegenüber bedürfen Wärmepumpen, im 
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veranschaulicht, dass die Gemeinde Mainaschaff durch eine strategisch koordinierte Wärmeplanung einen 
signifikanten Beitrag zur Erreichung der Ziele der Treibhausgasneutralität leisten kann. 

 

Tabelle 16: Entwicklung der Treibhausgasemissionen 

Treibhausgasemissionen [tCO2] 2025 2030 2035 2040 2045 

Verhältnis 100% 58% 43% 22% 2% 
Gesamt 18.962 10.914 8.108 4.251 316 

 

 

Abbildung 45: Entwicklung der Treibhausgasemissionen 

5.2 Wärmeversorgungsgebiete (Gebiete im Anhang aufgelistet) 

5.2.1 Wärmenetzgebiet 

Ein Wärmenetzgebiet definiert sich als ein räumlich abgegrenzter Bereich, in dem die Wärmeversorgung po-
tentiell über ein zentral betriebenes Wärmenetz erfolgen kann. Die Grundlage für die Ausweisung eines sol-
chen Gebiets wird auf eine räumliche Analyse des Wärmebedarfs, der Siedlungsstruktur sowie vorhandener 
und potentieller Erzeugungsquellen gebildet. In Wärmenetzgebieten bietet die leitungsgebundene Versor-
gung in der Regel ökologische und ökonomische Vorteile. Dieser Umstand ist darauf zurückzuführen, dass in 
diesem Kontext erneuerbare Energien, Abwärmequellen und effiziente Erzeugungstechnologien gebündelt 
genutzt werden können. Die Festlegung eines Wärmenetzgebiets hat verschiedene Vorteile. Einerseits 
schafft sie Planungssicherheit für Investitionen, andererseits ermöglicht sie eine koordinierte Infrastruk-
turentwicklung. Schließlich unterstützt sie die langfristige Transformation hin zu einer treibhausgasarmen 
Wärmeversorgung. 

Für Mainaschaff wurden im Rahmen der Wärmeplanung potentielle Wärmenetzgebiete identifiziert, bei-
spielsweise im Bereich der Schule und am Feuerwehrhaus der Kommune. Ob diese Netze tatsächlich umge-
setzt werden, hängt von weiteren Prüfungen und wirtschaftlichen Bewertungen ab. Eine detaillierte Be-
schreibung der potentiellen Wärmenetzgebiete, ihrer Rahmenbedingungen und möglichen Technologien ist 
in den Steckbriefen im Anhang enthalten. 
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5.2.3 Dezentrale Wärmeversorgung 

Gebiete mit dezentraler Wärmeversorgung sind Bereiche, in denen die Wärmebereitstellung überwiegend 
durch individuelle oder gebäudeweise Lösungen erfolgt. Dazu zählen insbesondere ländlich geprägte Struk-
turen oder Gebiete mit geringer Bebauungsdichte, in denen der Aufbau eines gemeinsamen Wärmenetzes 
aus wirtschaftlichen oder infrastrukturellen Gründen nicht sinnvoll ist. In diesen Gebieten stehen effiziente 
Einzelversorgungslösungen wie Wärmepumpen, Biomasseheizungen, Solarthermie oder hybride Systeme im 
Vordergrund. Die Einstufung als Gebiet mit dezentraler Wärmeversorgung schafft klare Rahmenbedingungen 
für die zukünftige Entwicklung des Energieversorgungskonzepts und unterstützt die gezielte Förderung und 
Umsetzung individueller, erneuerbarer Heizungstechnologien. 

Im Rahmen der Wärmeplanung wurden mehrere Bereiche als Gebiete mit dezentraler Wärmeversorgung 
definiert. Diese Gebiete eignen sich aufgrund ihrer Wärmebedarfs- und Abnehmerdichte nicht für die Ver-
sorgung über ein Wärmenetz. Anders als Gebiete mit erhöhtem Einsparpotential weisen sie bereits bei einer 
moderaten Sanierungsrate eine ausreichend hohe Wärmepumpeneignung auf. Damit sind dezentrale Lösun-
gen hier die wirtschaftlich und technisch sinnvollste Option. Die detaillierten Steckbriefe zu diesen Gebieten 
sind im Anhang der Wärmeplanung enthalten.  
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Tabelle 23: Internetauftritt als zentrale Informationsplattform zum Wärmeplan 

6. Internetauftritt als zentrale Informati-
onsplattform zum Wärmeplan 

Betroffenes Gebiet: Gemeinde Mainaschaff 

Fokusgebiet: nein 
Beschreibung 
Ziel der Maßnahme ist die Einrichtung einer digitalen Informationsplattform auf der kommunalen Home-
page, die alle relevanten Inhalte zur kommunalen Wärmeplanung bündelt. Die Plattform soll den aktuel-
len Stand des Wärmeplans, geplante Maßnahmen, Fördermöglichkeiten sowie Beteiligungsformate trans-
parent darstellen. Sie dient als zentrale Anlaufstelle für Bürgerinnen und Bürger, Unternehmen und Fach-
akteure.  
Handlungsschritte 
- Konzeption und Strukturierung der Plattforminhalte 
- Integration in die bestehende Gemeindehomepage 
- Bereitstellung von Dokumenten, Karten, FAQs und Kontaktmöglichkeiten 
- Regelmäßige Aktualisierung der Inhalte und Fortschrittsberichte 
- Optional: Einrichtung eines Feedback-Tools für Bürgerbeteiligung  
Zeitraum: Kurz- bis mittelfristig 
Betroffene Akteure: Kommunalverwaltung 
Kosten: Gering 
Fördermittel: Nationale Klimaschutzinitiative (Kommunalrichtlinien) 

positive Auswirkungen: 

Die Informationsplattform erhöht die Transparenz und Akzeptanz 
der kommunalen Wärmeplanung. Sie ermöglicht einen einfachen 
Zugang zu allen relevanten Informationen und stärkt die Beteiligung 
der Öffentlichkeit. Langfristig trägt die Plattform zur Beschleunigung 
der Wärmewende bei und positioniert die Kommune als innovati-
ven Vorreiter für digitale Bürgerinformation. 
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Tabelle 24: Jährliche Erstellung eines Controlling Berichtes 

7. Jährliche Erstellung eines Controlling 
Berichtes 

Betroffenes Gebiet: Gemeinde Mainaschaff 
Fokusgebiet: nein 

Beschreibung 
Durch die Erstellung eines Controlling Berichtes kann der Fortschritt der einzelnen Maßnahmen über-
wacht werden und der tatsächliche mit dem geplanten Fortschritt verglichen werden. Dadurch können im 
Prozess frühzeitig Abweichungen festgestellt werden, wodurch eine frühzeitige Gegensteuerung ermög-
licht wird. 
Handlungsschritte 
- Verantwortlichkeit für die Erstellung festlegen 
- Abhalten einer jährlichen Veranstaltung mit den relevanten Akteuren zum aktuellen Stand und Fort-
schritt der Umsetzung  
Zeitraum: Stetig, bspw. 1-mal jährlich 
Betroffene Akteure: Alle an den Maßnahmen beteiligte Akteure 
Kosten: Gering 
Fördermittel:  - 

positive Auswirkungen: 
Die Kommune behält den Überblick der Maßnahmen, verfolgt den 
Fortschritt und erhöht somit die Umsetzungswahrscheinlichkeit der 
einzelnen Maßnahmen. 
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6.2 Verstetigungsstrategie 

Die Verstetigungsstrategie beschreibt, wie die kontinuierliche Umsetzung und Fortschreibung der Kommu-
nalen Wärmeplanung langfristig sichergestellt werden kann. Sie legt fest, mit welchen organisatorischen, fi-
nanziellen und prozessualen Maßnahmen der Gemeinde Mainaschaff seine Wärmeplanungsaktivitäten dau-
erhaft verankern, und an veränderte Rahmenbedingungen anpassen kann. Dazu gehören klare Verantwort-
lichkeiten innerhalb der Verwaltung, verlässliche Abstimmungsprozesse mit dem Energieversorger und rele-
vanten Akteuren sowie Mechanismen zur regelmäßigen Datenerhebung und Aktualisierung der Planungs-
grundlagen. 

Die vorliegende Strategie hat das Potential, die Wärmeplanung als eine kontinuierliche kommunale Aufgabe 
zu etablieren, anstatt sie als ein isoliertes Projekt zu betrachten. Damit wird die Grundlage für eine langfristig 
stabile, transparente und verlässliche Weiterentwicklung der lokalen Wärmeversorgung geschaffen. 

1. Institutionelle Verankerung und Zuständigkeiten 

Die Verwaltung koordiniert weiterhin die Wärmeplanungsaktivitäten und sorgt dabei für eine effiziente Ab-
stimmung zwischen allen Beteiligten Fachabteilungen und externen Partnern. 

2. Regelmäßige Fortschreibung und Monitoring 

Die Fortschreibung des Wärmeplans, alle 5 Jahre, wird durch einen regelmäßigen Controlling-Bericht ergänzt. 
Auf Grundlage dieses Berichts kann die Kommunale Wärmeplanung angepasst und umgesetzt werden. 

3. Kontinuierliche Fortführung der Wärmenetzplanung 

Die Machbarkeitsstudien und Transformationspläne werden als iterative Prozesse verstanden und bilden die 
Basis für weitere Planungsprozesse. Neue Erkenntnisse zu Anschlussquoten sowie zu Fördermöglichkeiten 
oder technologischen Entwicklungen werden systematisch in die weitere Planung der möglichen Wärme-
netzgebiete integriert. So wird gewährleistet, dass die wirtschaftliche Realisierbarkeit langfristig überprüft 
und optimiert wird. 

4. Verstetigung von Informations- und Beteiligungsprozessen 

Dauerhafte Informationsplattform auf der Gemeindehomepage als zentrale Anlaufstelle für: Aktuelle Pro-
jekte und Wärmenetzentwicklungen, Fördermöglichkeiten und Beratungsangebote, Aktualisierung der Infor-
mationskampagne. 

5. Integration kommunaler Vorbildfunktionen 

Die Weiterentwicklung der kommunalen Liegenschaften zur Treibhausgasneutralität, kann eine wichtige Vor-
reiterrolle sein. Die Gemeinde dient damit als Vorbild und setzt Impulse für private Eigentümer. Erkenntnisse 
aus den Sanierungsmaßnahmen fließen in die Weiterentwicklung der Maßnahmen in den Gebieten mit er-
höhtem Einsparpotential ein. 

6. Laufende Umsetzung und Evaluierung 

Die geplanten Wärmenetzprojekte und Sanierungsmaßnahmen werden schrittweise umgesetzt. Dabei wird 
regelmäßig überprüft, welche Wirkung die Maßnahmen zeigen. Bei Bedarf werden die Prioritäten sowie die 
Nutzung von Fördermitteln angepasst. 
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6.3 Controlling-Konzept 

Um sicherzustellen, dass die im Wärmeplan beschlossenen Maßnahmen erfolgreich umgesetzt werden und 
die gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden, ist die Einführung eines kontinuierlichen und mehrschichti-
gen Controllingsystems. Der Schwerpunkt dieses Konzeptes liegt auf einer fortlaufenden Energie- und Treib-
hausgasbilanzierung. Ziel ist es, die Rahmenbedingungen für die regelmäßige Erfassung und Auswertung der 
Energieverbräuche und Emissionen im gesamten Gemeindegebiet darzustellen. Ergänzend dazu werden Re-
gelungen für die Überprüfung der Wirksamkeit einzelner Maßnahmen im Hinblick auf die Zielerreichung de-
finiert. 

Durch diese strukturierte Vorgehensweise kann sichergestellt werden, dass die Wärmeplanung nicht als ein-
malige Maßnahme, sondern als fortlaufender Prozess verstanden wird. Das Controlling schafft Transparenz, 
ermöglicht eine regelmäßige Bewertung der Fortschritte und ermöglicht die flexible Anpassung an neue tech-
nologische Entwicklungen oder gesetzliche Anforderungen. Damit bildet es die Grundlage für eine langfristig 
stabile und überprüfbare Weiterentwicklung der lokalen Wärmeversorgung im Einklang mit den Klimaschutz-
zielen der Gemeinde Mainaschaff.  

Durch das Controlling-Konzept inklusive einer regelmäßigen Fortschreibung der Energie- und Treibhausgas-
bilanz kann die langfristige Entwicklung der Energieverbräuche und Emissionsminderungen erfasst und be-
wertet werden. Die Fortschreibung umfasst nicht nur die Entwicklung der Verbrauchsdaten, sondern auch 
die Ausweitung der Energieerzeugung aus erneuerbaren Anlagen im Gemeindegebiet. Für die Umsetzung 
dieser Aufgabe sind personelle Ressourcen erforderlich, die entweder durch die Gemeindeverwaltung selbst 
oder über externe Dienstleister bereitgestellt werden kann.  

Basierend auf der Fortschreibung der Energie- und Treibhausgasbilanz können sogenannte Indikatoren ge-
bildet werden. Indikatoren fassen im Kontext der Kommunalen Wärmeplanung empirische Daten aus einem 
Monitoring zusammen. Sie geben konkrete Auskunft darüber, in welchen Bereichen es Veränderungen gab 
und wie diese zu bewerten sind. Der Vergleich kann mit historischen Werten geschehen, um die aktuelle 
Entwicklung zu bewerten und Prognosen zu erstellen. Der Vergleich kann aber auch mit anderen Kommunen 
oder bundesweiten Werten gezogen werden.  

Nach Abschluss des Wärmeplans ist eine Fortschreibung im Abstand von fünf Jahren verpflichtend. Sie dient 
dazu, die Wirksamkeit der eingeführten Maßnahmen zu überprüfen und anhand definierter Indikatoren eine 
Vergleichbarkeit mit anderen Kommunen sowie mit dem Bundesdurchschnitt sicherzustellen. Damit wird ge-
währleistet, dass die Wärmeplanung nicht nur eine Momentaufnahme darstellt, sondern als dynamischer 
Prozess verstanden wird, der regelmäßig bewertet und an neue Rahmenbedingungen angepasst werden 
kann.  

Damit wird die Umsetzung dynamisch an neue technische Entwicklungen und gesetzliche Anforderungen an-
gepasst. Für die Kommune bedeutet dies: Die erarbeiteten Erkenntnisse sind nicht nur theoretisch, sondern 
geben faktenbasierte Erkenntnisse und bilden so die Grundlage für konkrete Folgeprojekte. Mainaschaff 
kann durch die konsequente Umsetzung der Maßnahmen seine Abhängigkeit von fossilen Energien reduzie-
ren, die regionale Wertschöpfung stärken und die Klimaziele erreichen. Die nächsten Schritte sind die Initiie-
rung von Machbarkeitsstudien für Wärmenetze, die Aktivierung von Förderprogrammen und die Einrichtung 
einer dauerhaften Koordinationsstelle. So wird aus der Wärmeplanung ein langfristiger Transformationspfad, 
der die Kommune zukunftssicher macht.  
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7 Ausblick 

Der vorliegende Bericht zur Kommunalen Wärmeplanung für die Gemeinde Mainaschaff kommt zu dem 
Schluss, dass die Wärmeversorgung ein entscheidender Faktor für die Erreichung der Klimaziele ist. Der Wär-
mesektor ist gegenwärtig noch maßgeblich von fossilen Energieträgern dominiert. Diese Energiequellen sind 
mit hohen Emissionen von Treibhausgasen assoziiert und intensiviert die Abhängigkeit von Energiequellen, 
deren Verfügbarkeit als unsicher einzustufen ist. Die Erreichung der Treibhausgasneutralität bis zum Jahr 
2045 erfordert eine vollständige Umstellung der Wärmeversorgung auf erneuerbare Energien. 

Die Wärmeplanung zeigt, dass dies nur durch ein Zusammenspiel mehrerer Maßnahmen gelingen kann. Ein 
zentraler Baustein ist die energetische Sanierung des Gebäudebestands. Viele Gebäude sind in einer Zeit 
entstanden, in der energetische Standards noch niedrig waren. Durch bessere Dämmung und moderne 
Heiztechnik kann der Wärmebedarf erheblich reduziert werden. Weniger Bedarf bedeutet, dass die Umstel-
lung auf erneuerbare Energien technisch und wirtschaftlich einfacher wird. 

Parallel dazu ist eine grundlegende Veränderung der Art der Wärmeerzeugung erforderlich. Wärmepumpen 
nehmen dabei eine Schlüsselrolle ein, da sie die Nutzung von Umweltwärme effizient ermöglichen. In dicht 
bebauten Gebieten erweist sich die Nutzung von Wärmenetzen als sinnvoll, da diese die Nutzung von rege-
nerativen Energiequellen bündeln können. In weniger dicht besiedelten Gebieten erweisen sich dezentrale 
Lösungen, wie beispielsweise Wärmepumpen, Solarthermie oder Biomasseheizungen, als die praktikabelste 
Option. Die Erschließung dieser Quellen muss systematisch erfolgen, um eine langfristige Versorgung zu ge-
währleisten.      

Die Sektor Kopplung ist dabei von besonderer Relevanz. Eine Betrachtung der Wärmewende ohne Berück-
sichtigung der Stromwende ist nicht möglich. Der Betrieb von Wärmepumpen und Wärmenetzen erfordert 
die Bereitstellung von elektrischer Energie, die aus erneuerbaren Energiequellen stammen muss. Gleichzeitig 
eröffnen sich neue Perspektiven: Der überschüssige Strom aus Photovoltaik oder Windkraft kann mittels 
Power-to-Heat-Anwendungen in Wärme umgewandelt werden. Die Integration von Speichertechnologien 
und intelligenten Steuerungssystemen ermöglicht eine flexible Nutzung dieser Energiequellen. Die daraus 
resultierende Entwicklung eines integrierten Energiesystems zeichnet sich dadurch aus, dass Wärme, Strom 
und perspektivisch auch Mobilität miteinander verbunden werden. 

Die Ergebnisse der Kommunalen Wärmeplanung zeigen, dass die Erreichung der Treibhausgasneutralität 
grundsätzlich möglich ist, jedoch ein konsequentes und zeitnahes Handeln voraussetzt. Die Auswertung der 
vorliegenden Daten verdeutlicht, dass der Gemeinde Mainaschaff Potentiale für eine nachhaltige Energiezu-
kunft nur durch eine systematische energetische Sanierung des Gebäudebestands, den gezielten Ausbau er-
neuerbarer Wärmeerzeugung sowie eine verstärkte sektorübergreifende Kopplung ausschöpfen kann. Vor 
diesem Hintergrund kommt dem aktuellen Zeitpunkt eine besondere Bedeutung zu, da die Umsetzung der 
identifizierten Maßnahmen nun entschlossen und strukturiert vorangetrieben werden sollte. 
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Steckbrief Teilgebiet
Fokusgebiet Z1. Sanierungsgebiet INSEK

Hauptnutzungsart Private Haushalte
Fokusgebiet ja

Wärmeversorgungsgebiet dezentrale Versorgung

Oberflächennahe Geothermie Sonden, Kollektoren & Grundwasser

Erhöhtes Einsparpotential ja
Anzahl wärmeversorgter Gebäude 159
Gebäudenutzfläche [m²] 39.643,95
Potential dezentrale Versorgung

Außenluft Verfügbarkeit Potential vorhanden

Biomasse Verfügbarkeit Biomassepotential ausreichend vorhanden
Solarthermie Verfügbarkeit Potential vorhanden
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Solarthermie Hybrid

Energiebedarf
Nutzenergiebedarf [kWh] 
(Raumwärme+TWW)
Endenergiebedarf [kWh]

2025

5.501.130

6.425.395

2045

2.340.219

666.828

Gesamt
Wärmepumpenart
Anzahl neu Wärmepumpen 125 100%

Wärmepumpe

Wärmeversorgungsart Gebäude 
[Anzahl]
Feste Biomasse
Erdgas
Heizöl
Stromdirektheizung 3

156

Davon Wasser Wasser 0 0%

Treibhausgasemissionen [tCO2]

Verhältnis

Davon Luft Wasser 116 93%
Davon Sole Wasser 9 7%

2025

1.681
100%

159

0
0
0

Gesamt

Flüssiggas

Quelle: Technikkatalog 
Wärmeplanung

2045

1%
10

159

2025 2045

0
86
37
3
31
0
2

0
0

54,1% 23,3% 1,9%

1,9%
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1,3%
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Steckbrief Teilgebiet
Fokusgebiet Z2. Wärmenetz kommunale Liegenschaften zu bestehender Konzeptstudie 
Quelle: Süwag Grüne Energien und Wasser AG & Co.KG; Ingenieure Wüst GmbH

20252030203520402045

Neue Pelletanlage 

Aufstellung:  
Freistehendes Heizgebäude 
2x 400 kW mit Sacksilos und Austragung 
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Projekt Projekt-Nr. 9236
Thema Stand 04.03.2026

Biomasse Verfügbarkeit Biomassepotential ausreichend vorhanden
Solarthermie Verfügbarkeit Potential vorhanden
Außenluft Verfügbarkeit Potential vorhanden

Wärmeversorgungsgebiet dezentrale Versorgung

Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Mainaschaff
Zielszenario

Steckbrief Teilgebiet
Fokusgebiet Z3. Erhöhtes Wärmeeinsparpotenzial

Hauptnutzungsart Private Haushalte
Fokusgebiet ja

Oberflächennahe Geothermie Sonden, Kollektoren & Grundwasser

Erhöhtes Einsparpotential ja
Anzahl wärmeversorgter Gebäude 20
Gebäudenutzfläche [m²] 42.032,49
Potential dezentrale Versorgung
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Solarthermie Hybrid 0
0
20

Davon Sole Wasser 7 37%

Gesamt

Davon Wasser Wasser 0 0%

Treibhausgasemissionen [tCO2]

Verhältnis

2025

100%
1.367

2045

1%
17

Quelle: Technikkatalog 
Wärmeplanung

Gesamt
Wärmepumpenart

Davon Luft Wasser 12 63%
Anzahl neu Wärmepumpen 19 100%

0
20

Heizöl
Stromdirektheizung
Wärmepumpe

16
3
0
1

0
0
0
20

Erdgas

Flüssiggas
0

Wärmeversorgungsart Gebäude 
[Anzahl]
Feste Biomasse

2025 2045

0 0

Nutzenergiebedarf [kWh] 
(Raumwärme+TWW)
Endenergiebedarf [kWh]

                                                     5.312.984 

                                                     5.570.102                                                      1.137.893 

3.833.261                                                    

Energiebedarf 2025 2045

80,0% 15,0% 5,0%

100,0%

0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20

2025

2045

Wärmeversorgungsart Gebäude

Feste Biomasse Erdgas Heizöl Stromdirektheizung Wärmepumpe Solarthermie Hybrid Flüssiggas

20252030203520402045

100%; 1.367

-99%; 17
0

200
400
600
800

1.000
1.200
1.400
1.600

2025 2045

Treibhausgasemissionen [tCO2-Äquivalent]
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Projekt Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Mainaschaff Projekt-Nr. 9236
Thema Zielszenario Stand 04.03.2026

Abwasser Hauptleitung in der Nähe ja

Anzahl wärmeversorgter Gebäude 11

Abwärmepotential in der Nähe nein
Gewässerpotential in der Nähe ja

Fläche oberflächennahe 
Geothermie Kollektoren [m²]

100.000,00

Fläche Solarthermie [m²] 100.000,00

Hauptnutzungsart GHD & Industrie
Fokusgebiet ja

Steckbrief Teilgebiet
Fokusgebiet Z4. Wärmenetz Betrachtungsgebie

Wärmeversorgungsgebiet Wärmenetz

Gebäudenutzfläche [m²] 11.610,77
Potential zentrale Versorgung

Fläche oberflächennahe 
Geothermie Sonden [m²]

100.000,00

Erhöhtes Einsparpotential nein
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Wärmenetz 

Gesamt

Energiebedarf
Nutzenergiebedarf [kWh] 
(Raumwärme+TWW)

Endenergiebedarf [kWh]

Treibhausgasemissionen [tCO2]

Verhältnis

2025

                                                     1.122.424 

                                                     1.206.707 

2045

                                                     1.122.424 

                                                         471.607 

Quelle: Technikkatalog 
Wärmeplanung

2025 2045

100%

�$�Û���X�+���è���ô�Î�X�:�\�e�ô�2�Î���a���+�ß�Î�L�� 0,17 brutto
CO²-Faktor-Energieträger [g/kWh] Strom

Wärmeerzeuger Großwärmepumpe - Luft
�I�2�}�ô�\�e���e���:�2�\�'�:�\�e�ô�2�Î���a���+�ß�Î�L�� 4,00 brutto

Solarthermie Freiflächenanlagen - 0,324
dezentrale Versorgung 0,301

Großwärmepumpe - Geothermie Betrachtung entfällt aufgrund nicht vorhandenem Potential
Solarthermie Freiflächenanlagen - 0,309

Großwärmepumpe - Gewässer 0,511
Großwärmepumpe - Abwasser 0,225

Großwärmepumpe - Luft 0,223
Großwärmepumpe - Abwärme Betrachtung entfällt aufgrund nicht vorhandenem Potential

Biomasse Heizwerk Betrachtung entfällt aufgrund nicht vorhandenem Potential
Biomasse Heizkraftwerk Betrachtung entfällt aufgrund nicht vorhandenem Potential

Gesamtenergie mit 
Verlustausgleich [kWh]

1.320.498

Wärmegestehungskosten
�®�Û�X�1�ô���ô�\�e�ô���j�2���\�'�:�\�e�ô�2�Î���L�ï�'�®����

Gesamtenergie [kWh] 1.122.424

Netzparameter
Straßenlänge [m] 500

Solarthermie ungeeignet
Geothermie ungeeignet

Gewässer geeignet
Abwasser geeignet

Luft geeignet
Abwärme ungeeignet

Eignungsprüfung
Biomasse ungeeignet

                                                               1.139 52                                                                    

100%; 1.139 

-95%; 52 
 -

 200

 400

 600

 800

 1.000

 1.200

2025 2045

Treibhausgasemissionen [tCO2]
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Projekt Projekt-Nr. 9236
Thema Stand 04.03.2026

Biomasse Verfügbarkeit Biomassepotential ausreichend vorhanden
Solarthermie Verfügbarkeit Potential vorhanden

Gebäudenutzfläche [m²] 55.920,19
Potential dezentrale Versorgung

Außenluft Verfügbarkeit Potential vorhanden

Wärmeversorgungsgebiet dezentrale Versorgung

Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Mainaschaff
Zielszenario

Steckbrief Teilgebiet
1. Gewerbegebiet nördl. der B8

Hauptnutzungsart GHD & Industrie
Fokusgebiet nein

Oberflächennahe Geothermie Sonden, Kollektoren & Grundwasser

Erhöhtes Einsparpotential nein
Anzahl wärmeversorgter Gebäude 15
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Solarthermie Hybrid

Davon Sole Wasser 3 37,5%

Gesamt

Davon Wasser Wasser 0 0,0%

Treibhausgasemissionen [tCO2]

Verhältnis

Quelle: Technikkatalog 
Wärmeplanung

2045

4%
20

2025

100%
452

Flüssiggas
Gesamt
Wärmepumpenart

Davon Luft Wasser 5 62,5%
Anzahl neu Wärmepumpen 8 100,0%

0
0
15 15

0
0

Heizöl
Stromdirektheizung
Wärmepumpe

8
0
0
7

0
0
0
15

Erdgas

Wärmeversorgungsart Gebäude 
[Anzahl]
Feste Biomasse

2025

0 0

2045

Nutzenergiebedarf [kWh] 
(Raumwärme+TWW)
Endenergiebedarf [kWh]

4.628.252

1.793.860

2045

4.628.252

1.350.783

Energiebedarf 2025

53,3% 46,7%

100,0%

0 3 6 9 12 15

2025

2045

Wärmeversorgungsart Gebäude

Feste Biomasse Erdgas Heizöl Stromdirektheizung Wärmepumpe Solarthermie Hybrid Flüssiggas

100%; 452

-96%; 20
0

100

200

300

400

500

2025 2045

Treibhausgasemissionen [tCO2-Äquivalent]
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Projekt Projekt-Nr. 9236
Thema Stand 04.03.2026

Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Mainaschaff
Zielszenario

Steckbrief Teilgebiet
2. Gewerbegebiet Blitzenloh

Hauptnutzungsart GHD & Industrie
Fokusgebiet nein

Wärmeversorgungsgebiet dezentrale Versorgung

Oberflächennahe Geothermie Sonden & Kollektoren

Erhöhtes Einsparpotential nein
Anzahl wärmeversorgter Gebäude 5
Gebäudenutzfläche [m²] 8.611,02
Potential dezentrale Versorgung

Außenluft Verfügbarkeit Potential vorhanden

Biomasse Verfügbarkeit Biomassepotential ausreichend vorhanden
Solarthermie Verfügbarkeit Potential vorhanden
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Solarthermie Hybrid

Energiebedarf
Nutzenergiebedarf [kWh] 
(Raumwärme+TWW)
Endenergiebedarf [kWh]

2025

                                                         933.917 

                                                     1.116.276 

2045

                                                         752.943 

                                                         224.494 

Heizöl
Stromdirektheizung
Wärmepumpe

Wärmeversorgungsart Gebäude 
[Anzahl]
Feste Biomasse

20452025

0 0
Erdgas 4

1

0
0

0
0
0
5

Anzahl neu Wärmepumpen 5 100,0%

Flüssiggas
Gesamt
Wärmepumpenart

0
0
5

0
0
5

Davon Luft Wasser 4 80,0%
Davon Sole Wasser 0 0,0%

2025
Quelle: Technikkatalog 

Wärmeplanung
2045

3Gesamt

Davon Wasser Wasser 1 20,0%

Treibhausgasemissionen [tCO2]

Verhältnis 100%
292

1%

80,0% 20,0%

100,0%

0 1 2 3 4 5

2025

2045

Wärmeversorgungsart Gebäude

Feste Biomasse Erdgas Heizöl Stromdirektheizung Wärmepumpe Solarthermie Hybrid Flüssiggas

20252030203520402045

100%; 292

-99%; 3
0

50

100

150

200

250

300

350

2025 2045

Treibhausgasemissionen [tCO2-Äquivalent]
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Projekt Projekt-Nr. 9236
Thema Stand 04.03.2026

Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Mainaschaff
Zielszenario

Steckbrief Teilgebiet
3. Blumenwege

Potential dezentrale Versorgung

Hauptnutzungsart Private Haushalte
Fokusgebiet nein

Wärmeversorgungsgebiet dezentrale Versorgung

Erhöhtes Einsparpotential nein
Anzahl wärmeversorgter Gebäude 205
Gebäudenutzfläche [m²] 58.940,88

Biomasse Verfügbarkeit Biomassepotential ausreichend vorhanden
Solarthermie Verfügbarkeit Potential vorhanden

Oberflächennahe Geothermie Kollektoren & Grundwasser

Außenluft Verfügbarkeit Potential vorhanden
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Solarthermie Hybrid

Energiebedarf 20452025

Feste Biomasse

Nutzenergiebedarf [kWh] 
(Raumwärme+TWW)
Endenergiebedarf [kWh]

5.834.151

2.288.236

6.857.721

7.024.971

2025

3

Flüssiggas

Wärmeversorgungsart Gebäude 
[Anzahl]

Erdgas
Heizöl
Stromdirektheizung

2045

3
0
0
1

190
11

150

Gesamt
Wärmepumpenart

Davon Luft Wasser 120 75,0%
Anzahl neu Wärmepumpen 160 100,0%

205 205
0

Gesamt

Davon Wasser Wasser 40 25,0%

Treibhausgasemissionen [tCO2]

Verhältnis

2025

100%
1.666

2045

2%
28

Quelle: Technikkatalog 
Wärmeplanung

21
1
30
0
0

Davon Sole Wasser 0 0,0%

Wärmepumpe

1,5%

1,5%

73,2% 10,2%

0,5%

0,5%

14,6%

92,7% 5,4%

0 20 40 60 80 100 120 140 160 180 200

2025

2045

Wärmeversorgungsart Gebäude

Feste Biomasse Erdgas Heizöl Stromdirektheizung Wärmepumpe Solarthermie Hybrid Flüssiggas

20252030203520402045

100%; 1.666

-98%; 28
0

500

1.000

1.500

2.000

2025 2045

Treibhausgasemissionen [tCO2-Äquivalent]
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Projekt Projekt-Nr. 9236
Thema Stand 04.03.2026

Biomasse Verfügbarkeit Biomassepotential ausreichend vorhanden
Solarthermie Verfügbarkeit Potential vorhanden
Außenluft Verfügbarkeit Potential vorhanden

Wärmeversorgungsgebiet dezentrale Versorgung

Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Mainaschaff
Zielszenario

Steckbrief Teilgebiet
4. Südlich der Hauptstraße

Hauptnutzungsart Private Haushalte
Fokusgebiet ja

Oberflächennahe Geothermie Sonden, Kollektoren & Grundwasser

Erhöhtes Einsparpotential ja
Anzahl wärmeversorgter Gebäude 287
Gebäudenutzfläche [m²] 70.581,10
Potential dezentrale Versorgung
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Solarthermie Hybrid 0
5

287

Davon Sole Wasser 0 0,0%

Gesamt

Davon Wasser Wasser 28 12,9%

Treibhausgasemissionen [tCO2]

Verhältnis

2025

100%
2.396

2045

1%
23

Gesamt
Wärmepumpenart

Davon Luft Wasser 189 87,1%
Anzahl neu Wärmepumpen 217 100,0%

259
15
0

287

Heizöl
Stromdirektheizung
Wärmepumpe

174
54
3
42

0
0
3

Erdgas

Flüssiggas

Wärmeversorgungsart Gebäude 
[Anzahl]
Feste Biomasse

2025

9

2045

10

Endenergiebedarf [kWh]

8.280.247

9.578.974

5.154.648

2.038.075

Energiebedarf 2025 2045
Nutzenergiebedarf [kWh] 
(Raumwärme+TWW)

3,1%

3,5%

60,6% 18,8% 1,0%

1,0%

14,6%

90,2% 5,2%

1,7%

0 20 40 60 80 100 120 140 160 180 200 220 240 260 280 300

2025

2045

Wärmeversorgungsart Gebäude

Feste Biomasse Erdgas Heizöl Stromdirektheizung Wärmepumpe Solarthermie Hybrid Flüssiggas

20252030203520402045

100%; 2.396

-99%; 23
0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

2025 2045

Treibhausgasemissionen [tCO2-Äquivalent]
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BfT  Energieberatungs GmbH
Ingenieurbüro für Energie-
BERATUNG, EFFIZIENZ, MANAGEMENT, PLANUNG

Projekt Projekt-Nr. 9236
Thema Stand 04.03.2026

Kommunale Wärmeplanung Gemeinde Mainaschaff
Zielszenario

Steckbrief Teilgebiet
5. Nördlich der Hauptstraße

Hauptnutzungsart Private Haushalte
Fokusgebiet nein

Wärmeversorgungsgebiet dezentrale Versorgung

Oberflächennahe Geothermie Sonden, Kollektoren & Grundwasser

Erhöhtes Einsparpotential ja
Anzahl wärmeversorgter Gebäude 410
Gebäudenutzfläche [m²] 96.586,44
Potential dezentrale Versorgung

Außenluft Verfügbarkeit Potential vorhanden

Biomasse Verfügbarkeit Biomassepotential ausreichend vorhanden
Solarthermie Verfügbarkeit Potential vorhanden
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